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Aktuelles

Ein grosses Departement
mit grossen Projekten
Das Departement für Verteidigung, Bevölkerungsschutz und

Sport (VBS) ist mit seinen knapp 12000 Mitarbeitenden eines der
grössten Departemente der Bundesverwaltung. Es ist - zwar
nicht alleine - aber in wichtiger Stellung für die Sicherheit zuständig.
Der neue Chef des VBS, Bundesrat Guy Parmelin hat die ASMZ

am 11. April 2016 für ein Interview empfangen.

Andreas Bölsterli, Chefredaktor
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Als ChefVBS habe ich viele Herausfor-

derungen zu meistern; einige von ihnen
haben Sie in Ihrer Frage bereits erwähnt.
Die für mich grösste He-
rausforderung ist die Um-
Setzung der Weiterentwick-
lung der Armee, allenfalls
nach einem Ja des Volkes,
sofern das Referendum zu-
Stande kommt. Diese Re-
form ist wichtig. Sie wurde

vor mehr als fünf Jahren
begonnen, und es wird wei-
tere drei bis vier Jahre brauchen, bis sie

realisiert ist. Die WEA besteht aus sehr

vielen Teilaspekten, die koordiniert um-
gesetzt werden müssen, denken sie zum
Beispiel an Organisation, Ausbildungs-
und Dienstleistungssystem. Reformen
und Weiterentwicklungen sehen auf dem

Papier fast immer gut aus, aber in der

Umsetzung gibt es immer wieder Überra-

schungen.
Daneben gibt es noch andere Heraus-

forderungen für die Armee, wie zum Bei-

spiel den Start des Prozesses für die Eva-

luation und allfällige Beschaffung eines

neuen Kampfflugzeuges. Man darf nicht
Kampfflugzeuge allein anschauen, son-
dern muss mindestens die bodengestütz-
te Luftverteidigung einbeziehen, weil sich

ihre Aufgaben stark überlappen. Es muss
eine Gesamtsicht von bodengestützter und

luftgestützter Luftverteidigung vorliegen.

Ich meine, dass mit der Einsetzung einer

Begleitgruppe für die Evaluation und Be-

Schaffung eines neues Kampfflugzeuges
(die auch die bodengestützte Luftvertei-
digung berücksichtigen soll) gute Voraus-

Setzungen für eine solche Gesamtsicht ge-
schaffen sind.

Eine weitere Herausforderung sind Ein-
sätze der Armee, insbesondere subsidiäre

Unterstützungseinsätze zur Bewältigung
von Problemen der Migration.

Das sind nur ein paar wenige, wenn
auch besonders grosse Herausforderun-

«Eigentlich bedaure ich,

dass das Referendum durch Kreise

lanciert wurde, die selber
auch für mehr Sicherheit eintreten.»

gen. Es gibt noch viele andere, von der

Modernisierung und Verbesserung der

bevölkerungsschutzrelevanten Telekom-
munikation bis zu Fragen zu Aufgaben
und Ressourcenbedarf im Bundesamt für
Sport.
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Es ist tatsächlich so, dass mich in Mün-
chen der Pessimismus meiner Amtskolle-

gen, vor allem jener aus dem Norden Eu-

ropas, betroffen gemacht hat. Das war An-
fang Februar. Die parlamentarische Be-

handlung der WEA war noch nicht abge-
schlössen und ich stellte mir die Frage, ob

diese Reform den Ansprüchen an unsere
Sicherheit genügen wird und ob die Ar-
mee ihren Auftrag erfüllen kann.

Ich bin zum Schluss gekommen, dass

diese Reform für unsere Armee ein neuer
Start ist. Sie kann damit ein jähre-, ja jähr-
zehntelanges Missverhältnis zwischen Res-

sourcen und Aufgaben hinter sich lassen

und kommt wieder auf eine stabile Ba-
sis. Das höre ich auch aus vielen Gesprä-
chen mit höheren Stabsoffizieren der Ar-
mee und zivilen Mitarbeitern. Man will
auf einer klaren Ausgangslage mit der

Umsetzung der Reform be-

ginnen.
Mit der Umsetzung der

WEA verfügen wir über
eine Armee, die modern
und vollständig ausgerüs-
tet, gut ausgebildet, regio-
nal verankert und besser

mobilisierbar wird. Dafür
müssen nachhaltig genü-

gend finanzielle Mittel bereit gestellt wer-
den. Der Bundesrat ist bereit, den Ent-
scheiden des Parlaments zu folgen, wo-
nach die Armee für die nächsten vier Jah-

re 20 Milliarden Franken zur Verfügung
haben soll. Das heisst — auch wegen des

Stabilisierungsprogramms - allerdings
nicht, dass damit eine finanzielle «carte
blanche» erteilt worden wäre; aber es gibt
der Armee die Gewissheit, ihre Aufträge
erfüllen und die WEA wie geplant umset-
zen zu können.

Sollte sich die Lage weiter verschlech-

tern, haben wir die Möglichkeit, die In-
vestitionen weiter zu erhöhen. Gleiches

gilt grundsätzlich auch für die Bestände
der Armee.
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BR Parmelin im Gespräch

mit dem Chefredaktor. Bilder: VBS
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Ich glaube die vier Bundesratsparteien,

die Mehrheit des Parlaments, haben sich

einem sicherheitspolitischen Konsens an-
genähert. So wurden zum Beispiel zu-
sätzliche Stellen für den Nachrichten-
dienst rasch gesprochen und damit auch
ein Zeichen des Vertrauens gesetzt. Auch
die Revision des Nachrichtendienstgeset-
zes wurde breit befürwortet, auch durch

wichtige Exponenten der Sozialdemokra-
tischen Partei. Das Referendum steht, die
Debatte wird geführt, aber es besteht ein

Kompromiss, der auch aufVertrauen ba-
siert. Man kann immer sagen, das genü-
ge noch nicht, aber über
alles gesehen, bin ich zu-
versichtlich und glaube,
so etwas wie einen Para-

digmenwechsel zu erken-

nen, und zwar über das

ganze Parlament: Man
will vor allem gegen die

Bedrohungen durch den
Terrorismus gewappnet
sein, und man ist bereit, dazu die Gesetze

anzupassen und die nötigen Ressourcen

verfügbar zu machen.
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Das ist in der Tat eine grosse Heraus-

forderung. Wir müssen - unter dauern-
dem Druck auf die Personalressourcen -
sicherstellen, dass wir für anspruchsvolle,
ja sogar sehr anspruchsvolle Projekte die

nötige Anzahl Angestellte mit den rieh-

tigen Qualifikationen haben. Wir müs-
sen diesen Aspekt verstärkt und systema-
tisch berücksichtigen — es macht keinen
Sinn, Projekte zu lancieren und sie wegen
Mangel an geeigneten Mitarbeitern ab-
brechen zu müssen oder einen Fehlschlag

zu riskieren.
Ich meine, dass das VBS auch für Pro-

jektmanager und Techniker immer noch
ein attraktiver Arbeitgeber ist. Die Armee
ist auf die Hochschulen zugegangen. Das

primäre Anliegen dabei war, den Nutzen
einer militärischen Ausbildung deutlich zu
machen. Aber vielleicht hat es auch dazu

beigetragen, Armee und VBS als mögli-
che Arbeitgeber ins Blickfeld zu rücken.

Vielleicht können wir die durch den
Chefder Armee geschaffenen guten Kon-
takte zu den Hochschulen weiter vertiefen
und für junge Ingenieure spannende He-

rausforderungen für eine Mitarbeit in Be-

schaffungsprojekten prüfen. Unter Um-
ständen kann das auch ein neuer Ansatz für
ein Dienstleistungsmodell als Techniker
in spannenden Rüstungsprojekten sein.
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Ich habe zwei Gruppen eingesetzt. Auf
der einen Seite eine interne Expertengrup-

pe, auf der anderen Seite eine
mehr politische Begleitgrup-

pe. Beide befassen sich mit
der Evaluation und Beschaf-

fung eines neuen Kampfflug-
zeuges, aber auch mit dem
Verhältnis von bodengestütz-
ter Luftverteidigung und
Kampfflugzeugen. Alle Fra-

gen sollen aufden Tisch kom-

men, auch die von Ihnen angesprochene
Frage, wie die Beschaffungen finanziert
werden sollen. Der Auftrag ist sehr breit
formuliert, um alle Aspekte beurteilen zu
können. Die Begleitgruppe wird mir ihre
Überlegungen und allfällige Empfehlun-
gen mitteilen; sie hat aber kein Veto über
die Ergebnisse der Arbeit der Experten-

gruppe. Es geht mir darum, zu Beginn die-

«Es gibt keine Lösungen, bei denen man

einfach auf den Knopfdrücken kann.

Die Leistungsbereitschaft muss dauernd

überprüft und optimiert werden.»
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ses Projekts so umsichtig wie irgend mög-
lieh zu handeln, durch Einbezug aller Fach-

leute, aber auch der politischen Kreise.
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Eigentlich bedaure ich, dass das Re-
ferendum durch Kreise lanciert wurde,
die selber auch für mehr Sicherheit ein-
treten. Nehmen wir einmal an, dass das

Referendum angenommen wird: Was ge-
schieht dann? Wir können dann die WEA
nicht umsetzen, die Situation der Armee
XXI bleibt aber unverändert, man hat kei-

nen einzigen zusätzlichen Soldaten, man
hat auch nicht mehr Geld, um mehr Sol-
daten auszurüsten - eigentlich wird die
Armee eher noch geschwächt.

Wenn diese Kreise — und ich habe de-

ren Vertreter empfangen und angehört -
wirklich etwas Solides erreichen möchten,
wäre es besser gewesen, sie hätten eine
Volksinitiative lanciert, für eine grössere
Armee und ein höheres Armeebudget.

Jetzt haben wir die Situation, dass wir
wahrscheinlich noch einmal erklären müs-

sen, wieso eine von Bundesrat und Paria-

ment breit unterstützte Weiterentwick-
lung der Armee nötig und richtig ist. Wir
stellen uns dieser Diskussion, wir werden
auch gewinnen; aber den Aufwand einer

Referendumsabstimmung hätte man sich

sparen können.
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Der Bundesrat wird bis Ende dieses Jah-

res die Cyber-Strategie, die seit 2012 be-

steht, neu beurteilen. In diesem Bereich
hat die Schweiz verschiedene Eigenhei-
ten, besonders wenn man sie mit einem

AzzzzzfeAzzzzz/er SV/zzzzA/r .rzzgte

/9SA zzzzr zAzzz zAzzttz'/Azz

AzzzzzAs/agv «Az'zz S'rzzzzr

AyzzzcA cz'zze Azz/zrzzzz^,

z/A z/zZS" Zf/zzzzzz^t'zzzz'zzr «'-
22<?r ATrwe 7z7zz'rrrc/zZ zzzzz/

zA/AZY'sc/ZCZZ zzzz'//». WA
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Ich habe die Aus-

wertung der SVU 14

zur Kenntnis genom-
men. Eine der Lehren be-

steht darin, dass die Beziehun-

gen zwischen dem Bund und
den Kantonen optimiert wer-
den müssen — eine weitere Ver-

besserung der Koordination
auf allen Stufen. Der Födera-
lismus hat seine Eigenheiten.
Wenn man nun auf Stufe Bund
die Herausforderung der Mi-
gration angeht, die uns diesen

Sommer sicher beschäftigen
wird, dann braucht es vor allem
eine funktionierende Koordi-
nation zwischen dem Staatsse-

kretariat für Migration, dem

Grenzwachtkorps, der Armee,
dem Bevölkerungsschutz — und

vor allem den Kantonen. Allein
auf Stufe Bund gibt es also vier
verschiedene Bereiche zu koor-

stärker zentralisierten Staat wie Frankreich

vergleicht. Das Bewusstsein um die Risi-
ken muss gestärkt werden, die Leute sind
oft naiv, und die Intensität der Angriffe
nimmt laufend zu. Man sollte sich aber
auch nicht täuschen: Im Hintergrund
läuft Vieles — nicht nur auf der Angriffs-
seite, sondern auch auf jener des Schutzes

und der Verteidigung. Wir wollen so lan-

ge es geht aufEigenverantwortung setzen.
Subsidiarität und Föderalismus erwe-
cken zwar den Eindruck, dass es an ei-

ner zentralen Strategie fehle, aber sie

sind auch Stärken: Die Schweiz kann

man nicht mit einem wohlgezielten
Schlag auf eine Zentrale lahmlegen.

dinieren. Es geht nicht darum, jetzt ein
Gremium zu bezeichnen, dass führt; die
Prozesse müssen bekannt sein, die Struk-

turen müssen handlungsfähig sein, um
koordinieren zu können. Gerade das Mi-
grationsproblem wird die Schweiz mit
ihren föderalen Strukturen vor grosse
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Herausforderungen stellen. Und das wer-
den wir in nächster Zeit zu bewältigen
haben. Das heisst aber nicht, dass wird
in der Bewältigung sicherheitspolitischer
Probleme aus diesem Grund schlechter
wären als andere Staaten. Nehmen wir
Frankreich mit seinen zentralistischen
Strukturen: Auch dort ist nach den At-
tentaten nicht alles fehlerfrei abgelaufen.
Aber wir wollen weiter üben, wir sind
aktuell daran, die Themen für die nächs-

ten Übungen zu fixieren. Das kann zum
Beispiel ein terroristischer Angriff sein,

kombiniert mit einem grossflächigen
Stromausfall. Wir üben,

um zu erkennen, ob die

Führung funktioniert.
Wenn nicht, wollen wir
die Lehren daraus ziehen
und besser werden.
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Ja, ich meine wir haben zumindest

implizit ein Leistungsprofil des Depar-
tements. Das BABS hat unvermeidliche,
klare Abhängigkeiten zur Armee. Aber
auch im Bereich von Beschaffungen, von
Ressourcen allgemein versuchen wir im-
mer möglichst viel Synergien nutzen zu
können. Auch hier, was kann man ko-
ordinieren, welche Abläufe im Depar-
tement optimieren, das sind Fragen die
wir uns immer stellen bei grossen Projek-
ten. Die Koordination findet im Ge-
neralsekretariat statt, wo auch ein ent-
sprechendes Reporting institutionalisiert
ist. Wenn man den Überblick behalten
will, muss man diese Abläufe sehr eng
verfolgen. Auch die Armee muss ihre Leis-

tungen laufend analysieren und über-
prüfen. Dies auch im Hinblick auf mög-
liehe Unterstützungsleistungen zuguns-
ten der Kantone im Fall der Migrations-
Problematik. Praktisch gesprochen, wenn
ich 500, 1000 oder mehr Soldaten ein-
setzen muss, woher kommen sie, wie wer-
den sie aufgeboten, ausgerüstet und in
den Einsatz gebracht. Es gibt keine Lö-

sungen, bei denen man einfach auf den

Knopf drücken kann. Die Leistungsbe-
reitschaft muss dauernd überprüft und

optimiert werden.
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sZzzZzzzzz^ z/z'5 GmzzwzzzXtf&oryw. Wc/z'/zcs

/iz/z/ zzW/ezz SzV zzzz? z/z£?«zz Xzzzsz/Zz zw-
zzzzZZÜ/z - SVz/z/zz&zz z/zV scÄzztec'zz, 0z/?7* z/zr/z

/zf?//Uz oz/?r z/zV zz/Zczz/zz/Z? sogaz* /zzz'zzz/z-

y^zzf UT/c/zt's AzZzZ z/ez* Arzzzee rz;// z/ez* Ac-
zUZ/zcTzzzzg zzzzV z/z'esezzz zzzzzV/zc/zt'zz Xz'zzszzZz

zzc»-zzzz'ZZz7z zfez*z/ezz7

Es geht nicht primär darum, ein Bild zu
vermitteln, sondern die Armee muss in
erster Linie die Aufgaben erfüllen, die im
Interesse des Landes und der Bevölkerung
sind und die ihr von den politischen Be-
hörden zugewiesen werden. Wenn die Ar-

mee eingesetzt wird, dann muss sie die

Aufträge effizient erfüllen können, sie

muss stabilisierend wirken und eine wirk-
same Unterstützung bieten. Die Aufga-
ben müssen der Armee entsprechen. Ich

glaube «schützen» gehört immer dazu,
«helfen» hängt von der konkreten Situa-
tion ab, aber persönlich verstehe ich un-
ter «helfen» nicht, dass Soldaten Tee aus-
schenken; das könnte eher z.B. der Zivil-
schütz tun. Die Armee kann dem GWK
helfen, um an der Grenze dafür besorgt
zu sein, dass sie Personen, welche die
Grenze heimlich überschreiten, anhält
und an Orte geleitet, wo sie vom GWK
registriert werden. Das ist eine Aufgabe,
die man der Armee als echte Unterstüt-
zungsleistung zuweisen kann.

/cz/z-s /zz/zr zw/z'cz*r z/z'c /lrzzzcc oc^ezz 6Ö00

Azzgc/zoVzgc, z0cz7 r/'e z/czz Zzzzz/z/zz'zzsZ z/ezzz

/Wz/z'/zzrz/zczz.fZ porzz'c/zczz. Xzzzc GzWri'zvz?-

yzrzz/zzzzg z7z /tczzZc /zz/zZz7z7z zzzcvz'.fZczzZ. /lzz

Orzezzrz'cz'zzzzgsZzz^czz sz/^czz /G/czz'zzZz'zz z/czz

yzzzz^czz ,S7e//zzzz^.syzyZz7/zZzVczz sogar, zzzzzzz

/vzzzzzo mzzz/z/czz zzozV/zrzz T/zZz/zzr/Xz'zzzzZ-

XmzragjscZzzzte z/zzzZ ZzVz7z/z'czzsr. Wzzs sz'zzz/

//>z*c Arzozzz-Zzzzzgozz oz/or V&nyrc//zzzzj*«z zzzz

zZzzs ^Mzz/rzgtf ZVzvzsr/^/zV/zßysrz'zzzf' Wfoj/zzr
TGszz/zzzZc mozzrte» 5zV zzzzr z/czz /lr/czfczz
z/zr ZTZ/s/zzvr/zz'ZZz/z'ZZ Sitzzz/zVzzgrzzyzyzor'

Die Studiengruppe wird eine breite und

gut fundierte Auslegeordnung vorlegen,
das wird ihre wichtigste Aufgabe sein. Sie

wird auch einen Vorschlag machen, die-

ser dient aber in erster Line wohl dazu,
eine öffentliche Diskussion auszulösen.

Der Bundesrat wird den Bericht der Stu-

diengruppe zur Kenntnis nehmen, allfäl-
lige Empfehlungen sich aber nicht unbe-

dingt zueigen machen. Das Parlament mit
seinen Kommissionen wird voraussieht-
lieh eine Diskussion führen. Jede grundle-
gende Anpassung wäre aber nur mittel- bis

langfristig möglich. Bei der Armee kann
sich die Bestandesproblematik akzentuie-

ren. Ich stelle nicht den Zivildienst als sol-

chen in Frage, aber für mich ist der Zivil-
dienst für Personen vorbehalten, die ech-

te Gewissensprobleme mit dem Militär-
dienst haben. Ich anerkenne ausdrücklich

solche Gründe. Aber dann
soll man einen Ersatzdienst

von vollen 18 Monaten leis-

ten, und zwar in jedem Fall,
auch wenn man bereits ei-

nen Teil des Militärdienstes
geleistet hat. Das ist derzeit
nicht das Gesetz, wohl aber

meine Meinung.

Zzzzzz WZzm zzoz/z z*/'zzz* yzz'zzZztzWzz?, /Z'ZzZ-

&zzzg/zz*/>0 irzzgo, T/Ar /ZzzzzzZmtzzz. Wz'e .yzzV-

7T7Z zZz'c TLzzz/ez* - z/Zw* zzzzcX z/z> Azzgo/zorz-

gezz z/er /I rzzzec — z/zz'czz zzez/zvz yW/tac/zozz

C/;c/? 677zczz Sz'o 00z*, z//7 7rzzy>y><? zz/7 zzz /zz*-

szzz/zt'zz zzzzz/ z/zzzzzz7 zZz'm/zz'z-söz/ZzVAz'zz XTozz-

Zzz/zZ ZZZZ /z/Zz'gZ'72 0z/«" Äzz/zz'zz 5z> ZZ7Zz/«*0

/z/eezz, zzzzz //zzr«4rzzz00 /zztzzzczz zzz Zztzzztz/

Am WEF habe ich die Soldaten vor
Ort besucht und mit ihnen gesprochen.
Ich habe an diversen Rapporten teilge-
nommen und bei diesen Gelegenheiten
meine Positionen vorgestellt. Ich habe

sehr viel Kontakt mit Kadern, aber bis-

lang weniger mit den Soldaten direkt. Ich
führe viele Gespräche, auch um die An-
sichten zu Vorgehen und Umsetzung der

WEA und zu weiteren Herausforderun-

gen kennen zu lernen. Ich werde aber
nicht jede Woche Truppenbesuche ma-
chen können, weil mir die Zeit dazu
schlicht fehlt und weil die grossen Dos-
siers im Moment meine ganze Aufmerk-
samkeit benötigen. Ich werde aber sicher
im Rahmen von Übungen und besonde-

ren Anlässen die Truppe besuchen, um
mir ein Bild vor Ort im Gelände machen

zu können.

/for ßz/zzzfarzzZ /Tz'zzzz'Z/'zz, zzzz 7Vzzzzz0zz z/er

Xcscz'z'zzzzczz zzzzz/ Zosor z/er AS71XK z/zzzzZe

z'z'/z //zzzezz Zerz/zcZ, zTzm 5z> Uz/z /irr z/z'zwr

/zz£erzzzez0 77ez7 ^ezzozzzzzzezz /zzz/ezz zzzzz/ zV/z

z0wzz5c/ze //zzzezz zzz //zrezzz /lzzzZ zzzez7ez7zzzz

zz//e5 GzzZe, jyzzzzzzzezzz/e //ezvzzzr/zzrz/erzzzz^ezz

zzzzz/ zzzzc/z z/z'e zzörz^e PorAozz G/zz'cX /zez

//zz*ezz TzzZïc/zz'zz/ezz. LJ

«Ich führe viele Gespräche, auch um

die Ansichten zu Vorgehen

und Umsetzung der WEA und zu weiteren

Herausforderungen kennen zu lernen.»
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